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Nr. 2046. Freitag, 11. September. (Abend⸗Ausgabe.) 1863. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auewürte 1 The, 20 Sr. 
Kae nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, enge > 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und ena, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition e 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


t 


Amtliche Nachrichten. daß es, feinen beſonderen Verhältniſſen entſprechend, auf dem | chendem Maße entſpricht, noch auch andere, daſelbſt ausge⸗ 
Se. Majeſtät der 2610 haben Allergnädigſt geruht: Princip der Delegation für ſich beherre. — In ihr ſoll die ſprochene, wenngleich minder weſentliche Bedenken n 
Dem Haupt-Steuer-Amts-Rendanten Rechnungs⸗Rath | in keinem andern Organe des Bundes zur unmittelbaren Er⸗ „Da nun nach dem Vorſchlag Sr. K. K. Majeftät Me 5 
March winski zu Meſeritz, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ cheinung kommende nationale Einheit ihren Ausdruck] jetzige Abſtimmung zugleich einen Verzicht auf fernere Gel⸗ 
ter Claſſe, ſowie dem jüdiſchen Lehrer und Cantor Schütz finden; fie iſt dazu berufen und ſie allein iſt dazu befähigt, | tendmachung dieſer von Mir geſtellten Anforderungen mit ſich 
zu Cleve und dem Sergeauten der Feuerlöſch⸗Compagnie zu | allmälig eine größere practiſche Einheit unſeres Staatslebens bringen würde, ſo ſtimme Ich nunmehr auch gegen den vor! 
Saarlouis, Bernard Boiſſa, das Allgemeine Ehrenzeichen zu vermitteln und die Ausbildung einer ſelbſtſtändi⸗ liegenden Entwurf im Ganzen. 
Zn verleihen; die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der | gen mit reicherem Inhalt ausgeſtatteten Bundes» Wie bereit Ich auch fein mag, jederzeit Opfer Meiner 
Phileſophiſchen Facultät, Dr. Trendelenburg, zum Rector gewalt vorzubereiten. Rechte und Meiner Stellung zu bringen, wo dieſelben dem 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in Berlin für das Univer⸗ „Eine jede Verſammlung von Vertretern des Zuſtandekommen des großen nationalen Werkes der Einigung 
ſttäts jahr 1863 64 zu beſtätigen; und die Intendantur⸗Aſſeſ⸗ Volkes bedarf, f oll ihre Stellung nicht vollkom- Deutſchlands gebracht find, ja wie bereit Ich wäre, demſelben 
ſoren Mand vom 8. und Metzger vom 4. Armee⸗Corps zu] men inhaltslos ſein, neben dem Rechte der Mit⸗ auch das ſchwerere Opfer der Ideen zu bringen, wornach ſich 
Militair⸗Intendautur⸗Räthen zu ernennen. 8 e ef de np 1 911 8 nach Meiner 5 he . lern 8 
FFF a ung des Staa au — ö tſchen Volkes und Landes ge⸗ 
(K. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] Der Verſammlung der Bundegabgeordneten würde eine wenig ai e ei Bo Beat! Meinen hohen Verbündeten, 
Wien, 10. September. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: würdige Aufgabe verbleiben, wollte ihr das Recht entzo“ wenn von der Geſammtheit der deutſchen Sonveräne ein Ein⸗ 
5 P ae ale . e e durch eine jährlich wiederkeh⸗]Hverſtändniß über eine davon verſchiedene neue Verfaſſungs⸗ 
— erfaſſung im Augenbli um rende ewi zu * ＋ : — 
0 Begenftande einer Verhandlung zwiſchen Wien und Berlin 5 Während ſomit Auger die Befugniſſe der Bundes⸗ form des Deutſchen Bundes hergeſtellt wäre jo halte Ich 


1 i i : 3 Mich ſo lange zu dieſer Hingebung weder für berechtigt, noch 25 
9 in gut unterrichteten Kreiſen we» eentral⸗Juſtitutionen im Eutwurfe geſtärkt werden müſſen, a ale rear daß 2 das Zuftande⸗ > 
ee ign 3 er 8 wird es nöthig ſein, andererſeits die Einzelſtaaten gegen die | kommen einer ſolchen neuen, den gerechten Anſprüchen des er. 5 
Philippes co, Concurrent C fas b * 8 ur aimakan möglich: Einmiſchung des Bundesdirectoriums in deren in. badiſchen Landes und des deutſchen Volkes eniſprechenden ar 
reis 5 — 5 8 A 5 a m ei Regierungsſyſtem ſicher zu ftellen, wie es Art. 9 auch | Bundesreform auch wirklich zum Abſchluß gebracht werde. 2 

am Freitag nach Glücksburg und wird bei ſeiner Rüter RA von beren „Zur Seit ift aber weit 1 umgeben ic bis Su = 

einli Rn ; f 50 r tferti je, i un N = 
ee ‚am 19. in Helnaes auf Fünen landen. Der Eintreten Ich Meinen Beitritt zu einer Reformacte zur Zeit Rernendes derpſtie tee Bella: liegende Erſchwerung 3 

— 110 der Griechen iſt heute zurückgekehrt. Die am 3. d. für | abhängig mache, faſſen ſich demnach dahin zuſammen: des ſpäteren Zutritts der in der hohen Verſammlung nicht 55 
ce e proviſoriſchen Geſetze beziehen ſich auf „Ich ſtimme nicht: 1) für Errichtung eines von einzel bertretenen Souveräne das Werk ſich. auch von formeller Seite Be 
et Er Ken die ſtärtiſche Einquartierungslaſt, auf Schiff» | nen Directorialhöfen zu inſtruirenven Bundesoivectoriums, | mehr bedroht als gefördert finden möchte, um ſo mehr, als . 
Pa > — er | weldes ohne die Schrante conftitutioneller Bere ausgesprochen it, dab die berathenen Artikel in der Form, in EN 

18, 10. September. Der Kaiſer ift nach Biarrig | antwortlihkeit feine. Befugniſſe auszuüben hat welcher fie aus hoher Verſammlung hervorgehen, auch dem 2 


ee „Opinion natio 
3 ie „Opinion nationale“ theilt mit, daß 8 
= Gefangenen vom „Aunis“ an Italien . 5 


Pi 


(Art. 3 und 5). 


1 dez ach unge uiät; 2) für das peingipielle Yufgeben bes 
12% i h g r ar 5 ältni ũ > der 
%% | gen Buretpesi heobuditen Grumpfaen, Da Be hiben 
Paris, 10. Sept. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der h berge elle 95 x: vorgängiged ein in ber 


Wortlaute nach feſtgeſtellt, und für die künftigen Miniſtercon⸗ 4 
ferenzen unveränderlich normirt gelten ſollen. 2 * 
„Ich habe wiederholt hervorgehoben, wie äußerſt wün⸗ 
ſchenswerth für die Förderung des unternommenen Werkes 
es ſich erweiſen würde, wollte ohne eine vorgängige Abjtim- 


3 franzöſiſche Botſchafter in Petersburg die Genehmigung das | ftimmten, ſpeziell zu 3 f mung über die berathene Reformacte deren nunmehrige Mit- 
du erhalten hat, — — der Geſundheit ſeiner Gemahlin zwe erden ol (el 8). r wichtigſten Fragen gefaßt theilung an Se. Mal. den König von Preußen folgen, und 
nate in Flankreich zuzubringen. Dieſer Urlaub werde zu. „g. Ich ſtimme nicht eine aus Delegirt 15 zn zunächſt die Bedingungen des Beitruts der deutſchen Groß⸗ 
abet des fer Aütfäüder in blldende Bo 1 macht feitgeftellt werden, ohne deren Theilnahme das begon⸗ 


nene Werk der Einigung nur in einer neuen Schwächung des 3 
in 


er bo Bol zu bil» R r 8 a 8 
ER 97 Sur „ deutſchen Bundes und in einer weiteren Löſung ber Zuſam⸗ a 
235 Isle b 5 e riet wichtigſten Beſtanveheile des e ie 25 
| n ält des Kaiſe f nach dem Vaterlandes endigen würde. . 8 ne 
nr ee des Delegation gewählt werden (Art. 16). „Trotzdem der Gegenſatz der Meinungen in der Abſtim⸗ = 


mung über das Geſammtwerk nunmehr zum Ausdruck ges = 
kommen iſt, findet ſich indeſſen eine weitere Verhandlung 8 
Falle einer Mittheilung des bisherigen Reſultates der Bera⸗ + 
thungen an die in der Verſammlung nicht vertretenen Staa 
ten nicht ausgeſchloſſen. In derſelben kann es gelingen, ei⸗ 
nige der weſentlichſten für die nationale Einheit und Wohle 
fahrt des deutſchen Vaterlandes, wie die Selbſtſtändigkeit 
ſeiner Staaten bedrohliche und mit den Rechtsanſprüchen 
ſeiner Völker nicht übereinſtimmende Verfügungen aus dem 
Entwurfe zu entfernen, dadurch auch für Baden eine Verſtän⸗ 
digung zu ermöglichen und ſo das unternommene Werk einem 
gedeihlichen Abſchluß näher zu führen. 

„Indem Ich Mich für dieſen erwünſchten Fall im Vor⸗ 
aus bereit erkläre, an etwaigen ſpäteren geſchäftlichen Confe⸗ 
renzen über die ſchließliche Feſtſetzung eines dann etwa aus⸗ 
zuarbeitenden Grundgeſetzes des deutſchen Bundes, falls dazu 
nach erfolgter Verſtändigung der deuiſchen Großmächte eine 
gemeinſame Einladung Beider ergehen würde, Mich bereit⸗ 


N lung e nicht für bie en Baue Bernich⸗ 
ein fo treffii iten zu und | tung des Zuſtimmungscechtes der Bundesabgeord⸗ 
auf dem ee WERE neten bei Feſtſtellung des Bundeshaushalts durch 
Es iſt erfreulich, daß die Schlußabſtimmung des Groß⸗ Beſchränkung deren Bewilligungsrechts auf neue, den Vor⸗ 
was Ir vie Reformacte Be ihrem Nude nach Rama u Periode verändernde Budget: 
n der „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht iſt. achdem der ee 5 
S ee ene augen, unn en t v dieren erer Mad u eee 
; efugniß des Bundesdirectoriums ausgeſprochen, ſagt er in 110 0 daß der innere Friede Deutſchl flicht der 
£ feiner Erklärung bei der Schlußabſtimmung weiter wörtlich Ueberwachung, eutſchlands nicht 
wie ſolgt: geſtört werde (Art. 9). 
„Die bedeutendſte Kräftigung wird der Bund aus „Muß auch bereitwilligft zugegeben werden, daß es gelun⸗ 
In rs reg 1 Ders tretung pe die 25 frei⸗ Lehe 1 fe bat f e e Kar 
vorgepen mörde, 2 ihr geheſften 9 — ſtenverſammlung nach der tir nung deren Beſchlüſſe 
e e e A u, ee Be Chgni 
— dete in ſolcher Ge ‚ ; 
FT empfehlen ift, wenngleich Defterreich zugeſtanden werden mag, | Separat-Bota näher begründeten Wünſchen nicht in ausrei⸗ 


5 „„. B22. —. 
= Vom Düneldo rfer Schach⸗Congreſſe. ſtaunlicher Schnelligkeit, die erſten vier oder fünf Züge der 
e Die beiden Fre Blindlingsſpiel. zehn Gegner und die vierzig bis fünfzig darauf erteilten 
ſehr intereſſant Der Tage des verfloſſenen Monats waren | Antworten des Blinplingsſpielere. Der Kampf war auf allen 
* 5 8 er deutſche Schachbund hatte zur Theil» | Brettern engagirt, einige Todte bedeckten ſchon die Tafel, die 
reſſes ſei er Verſammlung des Rgeiniſchen Schach⸗Con⸗ Combinationen der Strategen beanſpruchten mehr Zeit und 
Bey. . Tag wackerſten Vertreter hierher geſandt. Nur der die Antworten des Herrn Paulſen erfolgten nicht mehr 
5 — ag ſoll mich beſchäftigen, und ich glaube wohl, daß | jo ganz ſchnell. Ich ſtellte mich 15 das Eade des großen 
en as größere Publikum an dem Berichte Intereſſe neh⸗JTiſches und blickte abwechſelnd auf die lange Reihe der Bret⸗ 
8 denn es handelt ſich hier um elwas ganz Außer⸗ ter und auf den Mann, der ruhig, in überlegender Stellung. 
Ae dauches, Vipthenhaftes, das freilich ſchon dageweſen, ver feinem Glaſe Woſſer fah A Verwirrung und Bewun⸗ 
= eehalb nicht minder übertaſchend iſt und bleibt. derung in die feſtgeſchloſſene Phalanx ſeiner Gegner brachte. 
; Westfalen Louis Paulſen, der jüngere, aus Blomberg in Die zehn Bretter mit ihren 64 eldern und 320 Figuren 
gleicht 5 — fein älterer Bruder Willfried Paulſen ift | tanzten mir vor den Augen herum, eine jede Partie halte eine 
u. a Schechphänomen — hatte auf dieſen Tag ſein | andere äußerliche Geſtaltung, ein anderer Geift lebte in einem 
. Sünde Turnier gegen zehn Gegner angekündigt.] jeden dieſer zehn Spiele und Alles das, dachte ich, hat dieſer 
fact as Schachturnier wurde in dem Geisler'ſchen Ritter? Mann klar im Gedächtniß, das ewig wechſelnde Schaufpiel 
gele abgehalten. Auf der Tribüne, auf welcher an Concerts prägt ſich feiner Vorſtellungsgabe ein und, wenn er nach halb⸗ 
l m das Orcheſter Platz nimmt, war eine lange Tafel auf- ſtündiger Unterbrechung, während welcher er ſeinen Geiſt mit 
delt, darauf zehn Schachbreuer und dahinter zehn Stühle, neun andern Partien beſchäfügen mußte, auf das alte Brett 
3 Nag die Gegner des Herrn Paulſen Platz nehmen zurückkommt, fo führt ihm das wunderbar getreue Gedächtniß 
Wen. Hinter dieſem langen Tiſche ſtand vor einem Heinen | das alte Bild nach feiner jedesmaligen Veränderung getreulich 
recligen Tiſche, auf dem nichts zu erblicken war als eine wieder vor! Und nie ein Fehlgriff, überall ein bewunder ungs⸗ 

5 und ein Waflerglas, ein großer Lehnſtubl, welcher] wertheg, großartig correctes Spiel ’ 
ang den Tafel mit den Schachſpielen den Rücken zu⸗ Eine Stunde folgte der andern, kein Augenblick Ruhe 
a An noch Raſt, immer angeſtrengtes Nachſinnen, Combiniren, fünf⸗ 
uf halb drei Uhr war der Anfang des Turniers feſt⸗ zehn lange Stunden lang! Ja, fünfzehn Stunden währte die 
ie Gegner des Herrn Paulſen festen ſich vor ihre | Sitzung ununterbrochen und während der ganzen Zeit genoß 
5 einen Ti ert Paulſen nahm auf dem Lehaſeſſel vor dem | Herr Pauljen nichts anderes, als eine Taſſe Thee und fünf 

das Pupı, che Platz, fo alſo, daß er die Schachſpieler und | bis 6 Gläſer Waſſer. . 5 

gann. Der z im Rücken hatte, und das Blindlingsſpiel be Ich ſehe ihn noch vor ſeinem Tiſchchen ſitzen, das blaue 
dar ältere Bruder, Herr Willfried Paulſen, ftelte ſich | Auge, von ſanftem, faſt mädchenhaftem Ausdruck, unverwandt 
ö a erſte Brett, bezeichnete laut den vom Gegner ge» auf die Waſſerflaſche gerichtet, die Hand am Kinn, den Kopf 
des Blindlig, worauf nach ganz kurzer Bedenkzeit die Antwort | etwas vorgebeugt, ruhig, anſcheineud wenig erregt, aufmerk⸗ 
war, ging e eſpielers erfolgte. Nachdem dieſer Zug gelegt | ſam, aber nicht geſpannt. So ſaß er um halb drei Uhr Nach⸗ 
holte ſich dort das zweite Brett, daſſelbe Verfahren wieder» | mittags auf dem Stühle, fo ſah er es dunkeln, Licht anzün⸗ 
3 dem zehatene dann auch bei den folgenden acht Brettern. ] den und fo ſah er den Morgen grauen. Als das matt ſchim⸗ 
nieder zurück, nen kehrte Herr Willfried Paulſen auf das erſte] mernde Morgenlicht durch die Scheiben drang und mit dem 
3 a, und ſo folgten ſich, in der erſten Zeit mit er⸗ | gelben Lampenlicht ſeltſam contraſtitte, merkte er wohl, daß 


es ſchon ſpät war; er lächelte. Um 5 Uhr 20 Minuten 9 N 
gens wurde die letzte Partie (gegen Hrn. Victor Knorre aus 
Berlin) remis gegeben. Er ſtand rühig auf, wies die Be⸗ 
glückwünſchungen mit wirklicher, natürlicher Beſcheidenheit von 
ſich und ſchlief eine Stunde ſpäter wie ein Gebenedeiter. Das 
fünfzehnſtündige Spiel hatte ihn nicht ſonderlich angeſtrengt, 
ſondern nur lebhaft intereſſirt. N 
Tags darauf traf ich ihn wieder und lernte ihn perſöalich 
kennen. Selten hat ein Menſch einen angenehmeren Eindruck 
auf mich gemacht. Herr Louis Paulſen iſt jetzt dreißig Jahre 
alt, ziemlich groß und ziemlich hager. Er ſieht faſt ſchwäch⸗ 
lich aus, aber das täuſcht, — denn welcher rieſi gen phyſiſchen 
Kraft bedarf es nicht, um eine ſolche Strapaze bejteyen zu 
können. Sein Schädel würde einen Phrenologen in Entzücken 


abe einprägt. Dieſe Kette zieht nun vor mir vorüber, die 
re jeden Gliede hält fie an, und ich ſehe die Nun DE 

Geſtaltung, die ihm gegeben wurde; ich jehe das gußere Ge 

ſo klar, als ob es wirklich vor mir ſtände. 5 führt 
ſtalt, die ich umwiltikrlich ohne Befinnen Der MEI ſiehen. 
mich auf den Weg der Combination; ich ſchlieze; fe 


a 


dies Alles den dr 


willigſt betheiligen zu wollen, behalte Ich Mir ſchließlich zu | der vollkommenen Organifation des Capital, Credit⸗ und 
dieſem ſo verbeſſerten und auf bundes verfaſſungsmäßigem Geldmarktes zuſammenhängt und wie wichtig ſie für die Ent⸗ 
Wege in freier Vereinbarung mit den geiegmäßig berufenen | wickelung des Bankweſens werden können, indem fie den Banken 
Vertretern der Nation zu vollendenden Werke Meinen Beis eine neue und nicht unbedeutende Kundſchaft zuführen, wäh⸗ 
tritt vor.“ rend ſie ſelbſt durch geſchäftliche Verbindung mit Banken we⸗ 
ſentlich gefördert werden, auch davon haben wir gehandelt 
und gewiß wird die volkswirthſchaftliche Geſellſchaft für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen bei Gelegenheit der Erörterung der Bank⸗ 
frage auch die Vorſchußvereine und was dafür noch in unſeren 
Provinzen zu thun iſt, mit in Erwägung ziehen. 

Wie wir ſchon bei der Beſprechung des Vorſchußvereins⸗ 
weſens bemerkten, daß wir es nicht treibhausartig gefördert 
ſehen möchten, ſo müſſen wir auch für die Entwickelung des 
Bankweſens das vorhandene Bedürfuiß als die erſte maßge⸗ 
bende Norm beim Vorgehen auf dieſem Gebiet feſthalten. 
Die Geſchichte des Bankweſens hat eine Menge von Vor⸗ 
gängen aufzuweiſen, die hinlänglich die möglichen Fehler und 
Extravaganzen und ihre volkswirihſchaftlichen Folgen auf die⸗ 
ſem Gebiet kennen lehren. Von ihnen ſich ganz frei zu hal⸗ 
ten, dafür giebt es im Allgemeinen ein ganz ſicheres Mittel, 
nämlich die möglichſte Verbreitung volkswirthſ chaftlicher Kennt⸗ 
niſſe und im Speciellen genaue Feſtſtellung des wirklich vor⸗ 
handenen Bedürfniſſes. Die Banken find ein viel zu wichti⸗ 
ges vollswirthſchaftliches Inſtitut, als daß man fie zum Spiel⸗ 
zeug der Börſenagiotage herabwürdigen laſſen ſollte. Man 
wird die Begründung von Banken nie befürworten können, 
wenn ſie nicht einem wirklich vorhandenen Bedürfniß abhelfen 
ſollen. Weil fie aber ein fo wichtiger Wohlſtaudshebel in der 
Volkswirthſchaft find, muß man auch wiederum das Bedürf⸗ 
niß danach, wo es irgend vorhanden, den Intereſſer ten zur 
klaren Elkenntaiß bringen. Ja Schottland ſowohl, wie überall, 
wo ſich das Bankweſen geſund entwickelt hat, hat man ſtets das 
Bedürfnlß berückſichtigt und ihm entſprechend angefangen, mit 
dem zunehmenden Verkehr und Wohlſtand die Banken ver⸗ 
mehrt und vergrößert, daneben aber auch im Publikum ihre 
Vortheile zur möglichſt allgemeinen Kenntniß gebracht. Beis 
des hat nicht wenig zum Emporkommen der Banken und durch 
diefes zur Blüthe der Vollswirthſchaft beigetragen. 

Neben dem Bedürfniß ift die Bankver waltung, die Bank⸗ 
Organiſation die Hauptſache für die feſte Begründung dieſer 
Juſtitute. Auf beides hat einen weſentlichen Einfluß die bes 
ſtehende Geſetzgebung. Es iſt im Intereſſe der Bauten ſelbſt 
möglichſte Durchſichtigkeit der Bankverwaltung und ein ſtren⸗ 
ges Bankrecht, das Verwalter und Theilnehmer perſönlich und 
vermögensrechtlich fireng verantwortlich machen. Ebenſo iſt 
eine möglichſt ſolide Oeganiſation der ganzen Unternehmung 
nur förderlich. Weder jenes noch dieſes hat verhiudert, daß 
der wirklich entwickelungsfähige Boden für das Baalweſen in 
Scholtland aufs grünslichſte cultioirt wurde, anderntheils aber 
bewirkt, daß die ſchottiſchen Banken von den Folgen jeder 
loxeren Praxis verſchont blieben und alle Kriſen unangefoch⸗ 
ten überdauerten. Es iſt bekannt, daß die ſchottiſchen Bank⸗ 
theilnehmer leder einzeln mit ihrem ganzen Vermögen für die 
Verpflichtungen der Bank haften mußten und im Jutereſſe des 
Credils dieſer Banken lag es, daß möglichſt ſolche Untergeh⸗ 
mer ſich bei den Banken betheiligten, deren Vermögen nach 
Größe und Sicherheit genau bekannt war. Bei den Actien⸗ 
Banken, die auf Solidität Auſpruch machen, wird ſtets für 
ein reſpectables ( ie» Capital Sorge getragen und let 
reseinkommen 9 In England es ein er 
der Banktheilnehmer in ihrem f 
unbeſchränkt verhaftet für die Verpflichtungen der Bank 
zu bleiben, während das Geſetz die beſchränkte Haftbarkeit 
geſtattete. Von den Vorurtheilen über den Werth des Noten⸗ 
Emiffionsprivilegs haben wir ſchon geſprochen. Unterſchägen 
werden wir ihn nicht und gerade im Intereſſe der freieſten 
Bewegung auf dem Boden des Credits werden wir ſtets einem 
ſtrengen Bankrecht das Wort reden. Doch auch überſchätzen 
darf man ihn nicht und ſich dadurch von der Begründung von 
Baukanſtalten ohne Noten⸗Emiſſtonsprivileg abhalten laſſen. 

Wenn aber ein ſtrenges Bankrecht vorhanden if, dann 
muß die Begründung von Banken nicht weiter von Coneeſ⸗ 
ſionen abhängig fein dürfen. Daun iſt das Publikum aus⸗ 
reiche nd g ſchüzt; alles Uebeige kaun man dann ſeinem Eigen⸗ 
intereſſe überlaſſen. Mit der Bankgeſetzgebung wird ſich 
natürlich die voltswirthſchaftliche Geſellſchaft eben ſo zu be⸗ 
ſchäftigen haben wie mit der Nothwendigkeit und Nügzlichteit 
der Banken und der ſtatiſtiſchen Sachlage. Auch hier wird 
ſie wieder die Unterſtützung Aller in Anſpruch neymen müſſen, 
damit die Wünſche und Bedürfaiſſe des Publikums in der 
Geſetzgebung Gehör und Berückſichtizung finden. Auf dieſe 
Unterftägung wird fie aber um |o ſicherer rechnen müſſen, als 
von der Lage der Geſetzgebung die Entwickelung des Bank⸗ 
weſens weſentlich mit abhängt und dieſe eine Angelezenheit 
iſt, die, wie wir geſehen haben, Alle angeht. Die Frage der 
Bankgeſetzgebung beſchäftigt gegenwärtig auch den Congreß 
deutſcher Vollswirthe. Schon auf der vorjährigen Berjumm- 
lung iſt ſie behandelt worden und auch diesmal wird die Er⸗ 
örterunz darüber in Dresden fortzeſest werden. Wir dürfen 
daher erwarten, daß die Wünſche, welche das Publikum in 
dieſer Beziehung in den einzelnen deuiſchen Staaten hat, in 
weiteſtem Umfang zum Ausdruck gelangen werden. 

Das Capital- und Creditbevürfaiß in allen Zweigen der 
Induſtrie unſeres Volks, die möglichſt billigte und vollkom ; 
menſte Abwickelung aller Verkehrs zeſchäfte, endlich das Ju⸗ 
tereſſe aller E»pitalbefiger iſt bei der Entwickelung des Bank⸗ 
weſens bethei.igt und füc jeden Zweig bietet die Banlorgani« 
ſation das entſprechende Jaſtitut, für den Hypotheken⸗ wie 
für den Wechſeleredit, für die Beleihung und Realiſirang aller 
Eifecten, für den Perſonaleredit in leder Form, für Depo⸗ 
ſiten ze. Es war wahrlich kein Seugniß von germgem Ger 
wicht, welches die Parlamentscommiſſton in Eugland im Jahre 
1827 den ſchottiſchen Banken ausſtellte, daß alle, welche in 
Schottland durch Landwirthſchaft und andern Gewerbbetrieb 
allmälig wohlhabend geworden waren, der Uaterſtützung durch 
die Banken nicht wenig dabei verdankten. Wir ſehen daraus, 
was auch uns die Banken leiſten können. Es iſt unſ ere Sache, 
uns dieſe Hilfsmittel zu ſchaffen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 10. September. Se. Mai. der König empfing 
heute Vormittags Se. K. H. den Prinzen Albrecht und |päter 
den Ober⸗Tribunals⸗Rath Blömer. 

— (Kreuzztg.) Se. Mal. der König wird, dem Verneh⸗ 
men nach, der Gedenkfeier in Geldern, zur Erinnerung an 
die vor 150 Jahren erfolgte Vereinigung mit der Krone 
Preußen, nicht beiwohnen. : 

— Der Großfürſt und die Frau Großfürſtin Conſtantin 
von Rußland haben geſtern Abend nebſt ihren Kindern die 
Weiterreiſe nach der Krim angetreten. 

— Der Minifterpräfident v. Bismarck iſt heute Nach⸗ 
mittags aus der Provinz Pommern zurückgekehrt. g 


Volttiſche Ueberſicht. 

Heute iſt ſowohl in Angelegenheiten der innern als auch 
der äußern Politik nichts Neues zu berichten. Es iſt vor⸗ 
läufize Pauſe. 8 

Herr v. Beuſt wird in Wien erwartet. 

Die Antwortnoten Rußlands find jegt wohl bereits über ⸗ 
geben. Man wird alſo nächſtens Beſtimmteres darüber er⸗ 

ahren. 

Der „Kreuiztg.“ wird aus Paris geſchrieben: „Das 
Petersburger Cabinet iſt feſt entſchloſſen, ſich weder von 
Freuaden, noch von Gegnern beeinfluſſen zu laſſen und ruhig 
ſeinen Gang zu gehen. Welche auch immer die politiſchen 
Jaſtitutionen fein mögen, die in dieſem Augenblid in Peters⸗ 
burg vorbereitet werden, der Kaiſer Alexander glaubt es ſei⸗ 
ner Würde ſchuldig zu ſein, ſelbſt den Schein zu vermeiden, 
als ſeien fie ihm durch einen Druck von außen abgenöthiat 
worden. Wir haben ſchon angedeutet, daß Preußen nicht 
ausdrücklich durch das Petersburger Cabinet eingeladen wor⸗ 
den ſei, eine Verſtändigung — die Louis Napoleon ſehr er⸗ 
wünſcht geweſen wäte — zu vermitteln, und vielleicht hätte 
man ſich in St. Cloud weniger raſch dem Verdachte ausge⸗ 
ſetzt, die „zemeinſchaftliche Action“ ins Waſſer fallen zu laſ⸗ 
fen, wenn man das Gegentheil nicht vermuthet hätte. Die 
Eattäuſchung hat nicht lange auf ſich warten laſſen — Rußland 
provocirt nicht, aber es liegen füc daſſelbe auch keine Motive vor, 
einer Macht mit Vertrauen entgegenzukommen, die ihren böſen 
Willen nicht verheimlicht halte Daher nun auch der Sturm, 
welcher heute in unſeren officisſen Blättern, beſonders in der 
„Patrie“ losbricht, während die „France“ über die Hart⸗ 
näckigkeit der Moe kowiter jammert und der Flügelmann der 
Infpirirten, Herr Paulin Ly mairae, in feinem Coaſtitutionnel“ 
flolz aus ruft: Frankreich braucht feine alten Sympathien nicht 
zu opfern, um neue zu gewinnen. Was fun die politiſchen 
Einrichtungen in Rußland anbelangt, ſo ſind wir in der Lage, 
zu verſichern, daß die meiſten der hierauf bezüglichen Einzel⸗ 
heiten, welche von franzöſiſchen Regierungsblättern erzähit 
wurden, eben ſo viele Erfindungen waren; es iſt zwar nicht 
unmöslich, daß fie dem Prolect entnommen find, das 
der Kaiſer Napoleon in Petersburg vorgelegt haben 
ſoll; in keinem Fulle ſind fie Theile des ruſſiſchen Pro⸗ 

gramms, das fürs Erſte auf die Organiſation von Provin⸗ 
zialſtänden zurückzuführen iſt. Dieſe Arbeit iſt fertig, und die 
Verkündigung der betreffenden Ükaſe wird wahrſcheinlich 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Jeder Provinzial-Landtag 
fol Delegirte nach Petersburg ſchicken, mit Ausnahme der 
polniſchen, deren Delegirte ſich in Warſchau verſammeln 
worden. Bekanntlich war dieſe Einrichtung ſchon ſeit langer 
Zeit beſchloſſen, aber durch die Infurrection verhindert wor— 
den. Von weiteren Conceſſiogen wird vor der Hand keine 
Rede ſein, eben ſo wenig davon, daß der Ausnahmezufland 
in Polen früher als der Auftand endigen wird. Sind wir 
gut unterricht t, fo wird der Ficft Gortſchakoff — der ſich zu 
eantwortung der dre Depeſchen verſtanden hat — 
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der Kaiſer Alexander, je nach Zeit und Umftänden, eine weir 
tere Entwickelung der neuen Verfaſſung ſich vorbehalte. Der 
General Marawieff wird übrigens nicht abberufen trotz des 
discreten Wunſches des Kaiſers der Franzoſen.“ 

Das „Pays“ dementirt in einem ähnlichen Artikel, wie 
der geſtern erwähnte des „Conſtitutionnel“, die Gerüchte über 
eine zwiſchen Frankreich und Oeſterreich eingetretene Ents 
fremdung und über eine franzöſiſch⸗ ruſſiſch⸗preußiſche Allianz; 
das officizſe Blatt geſteht jedoch zu, daß gewiſſe Zwiſchen⸗ 
fälle auf dem Frankfurter Congreß eine übereinſtimm ende 
Auffaſſung bei den Regierungen Frankreichs, Raßlands und 
Preußens gefunden hätten, und daß dieſe drei ſi mit Ver⸗ 
gnügen einer ſolchen Uebereinſtimmung bewußt geworden 
wären. 


—— — — — 
Noch einige Bemerkungen über die Bankfrage. 

Ju einigen Artikeln baden wir die Aufmerkſamkeit unjerer 
Leſer auf die Entwickelung des Bankweſeus zu lenken geſucht, 
indem wir feine Notwendigkeit und Näzlichkeit fc die ganze 
Volkswirthſchaft in kurzen Zügen andeuteten und das, was 
bei uns bis ſetzt hierin geſchehen ift, mit Zuſtänden und Vor⸗ 
gängen anderwärts verglichen. Wie innig die möglichſt weite 
Verbreitung der Schulze » Delitzſch'ſchen Vorſchußvereine mit 
— —-¼ - . Q—— — — 


die Figuren, demnach beabſichtigt der Gegner dies, was ich 
durch das zu vereiteln ſuchte, mein Endziel war darauf ge⸗ 
richtet u. ſ. w. u. ſ. w. Sobald ich auf dem einen Brette 
geſpielt, tritt daſſelbe mit feiner Figurenſt lung ganz zurück, 
das darauf folgende ſchiebt ſich vor und fo folgt eins dem 
andern, ganz von dem vorhergehenden und dem nachfolgenden 
abgeſondert, ohne alle Beziehung zu dieſem oder jenem, ein 
ſeldſttändiges Ganzes, dem ſich ein anderes ſelbſtſtändiges 
Ganzes anſchließt. Es iſt mir noch nie vorgekommen, daß 
ich eine Partie mit der andern verwechſelt habe“. 

Herr L. Paulſen muthete meinem Begriffsvermögen zu 
viel zu, wenn er glaubte, mir durch dieſe Erklärung den 
Schlüſſel zu dem, was mir ein ewiges Geheimniß bleiben 
wire, in die Hand gegeben zu haben. 

In dieſen 15 Stunden ſind im Ganzen 333 Züge ge⸗ 
wechſelt, alſo im Ganzen 666 Züge gethan. Davon kommen 

auf Herrn Louis Paulſen, der die zehn Gegner allein be⸗ 
lä apfte, 333 Im Durchſchnitt beſann ih Here Paalſen auf 
leden Zug 2% Minuten, während feine Gegner im Ducch⸗ 
fhnitt 26% Minuten Zeit dazu hatten. Das Reſultot war 
für P ulſen, der die beiten Spieler zu feinen Gegnern zählte, 
ſehr güaſtig. Er verlor nur 3 Partien; er gewann 2 Par⸗ 
tien; remis wurden gegeben 5 Partien, was im Blindlings⸗ 

fpiel als gewonnen für den Blindlingsſpieler gilt. 

Als id Herrn Pauiſen am andern Morgen fragte, ob 

er die Spiele noch im Kopfe habe, verſicherte er mir, daß er 
fie ſammt und ſonders aus dem Kopfe werde aufſchreiben 
können. „Intereſſante Partien vergeſſe ich überhaupt niemals“, 
ſetzte er hinzu. Er erzählte mir dann unter Anderem Folgen⸗ 
des: „Eigentlich ſpiele ich erſt ſeit zehn Jahren Schach und 
ſpiele jeiten, Es fehlt mir die Gelegenheit dazu. Ich lebe 
in dem kleinen Blomberg auf dem Gu e meines Bruders 
Willfried und da habe ich keinen andern Gegner als eben 
meinen Bruder. Wir kennen unſer gegenfeitiges Spiel nun 
zu genau; der Geiſt des Spielers bleibt ja in den verſchiede⸗ 
nen Spielen immer derſelbe, und fo hat das Spiel für uns 
beide kein allzu großes Jatereſſe mehr. Beim Spazierengehen 
ſpielen wir wohl bisweilen zwei gleichzeitige Blindlingsſpiele, 
denn Sie wiſſen, daß mein Bruder gleichfalls dieſe Blindlings⸗ 

pattien ſpiell.“ ARE. tg 
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tige „Polizeizeitung“ eine Verbrdnung , wonach ledes Daus 


eigenen Intereſſe gefunden, 


— Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf acht 

5 Be den Herzog Alexander Carl zu Unhalt-Bern I 
n. . 

— Diejenigen Mitglieder der Vorbereltungs⸗Commiſ⸗ 
ſion des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes, welche aus 
derſelben geſchieden ſind und auch gegenwärtig nicht an dem 
Congreß Theil nehmen, haben ihre Haltung in einer aus⸗ 
führlichen Darlegung der Verhältaiſſe motivirt und dieſe 
Schrift den Congreß⸗Mitgliedern zuſtellen laſſen. 

5 Am Montag wird in der Nähe von Frankfurt a. O. 
die Parade des 3. Armeecorps abgehalten und findet als dann 
die Militairtafel von 200 Gedecken im Geſellſchaftshauſe 
ſtatt. Seine Maleſtät der König hat es aufgegeben, in Frank⸗ 
furt zu übernachten und wird während der Dauer des Ma⸗ 
növers in der Umgegend dieſer Stadt allabendlich hierher 
zurückkehren. f 

Liegnitz, 7. September. (Brel. Z.) Die am 3. d. M. 
anberaumte Verſammlung der hieſigen Mitglieder des Na⸗ 
tionalvereins war eine überaus zahlreiche zu nennen. Der 
Vorſitz wurde dem Kreisgerichtsrath Eyſſenhardt übertragen. 
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete der Bortrag 
des Kreis zerichtsrath Aßmann über die deutſchen Fürſten⸗ 
conferenzen und den deutſchen Abgeordnetentag zu Frankfurt. 

München, 6. 8 75 Der König wird, dem „N. C.“ 
zufolge, in den erſten Tagen des Octobers die früher ſchon 
beabſichtigte Reiſe nach Rom antreten und daſelbſt bis zum 
Mai k. J. verweilen. 


5 Frankreich. ! 
Paris, 8. September. Fürft Metternich iſt ſeit geſtern 
hier und hatte bereits zwei Unterredungen mit Herrn Drouyn 
de Lhuys. Er wird morgen vom Kaiſer empfangen werden 
und dann nach Deutſchland zurückreiſen. Herr v. Budberg 

wurde auch von Drouyn de Lyuys empfangen. 
Mußlaud und Polen. 5 i 

Warſchau, 9. Sept. Es iſt nunmehr ausgemacht, 
daß der als der Attentäter auf Skowronski erhängte Schneise 
dergeſelle Kaminski es durchaus nicht war. Der Chef der 
revolutionairen Polizei macht bekannt, daß Kaminski ni 
einmal zu ver Nationalwache gehörte, welche allein Executie⸗ 
neu aus führt. Ich glaube Jhre Leſer feiner Zeit auf die 
Worte des „Dzienait“ in Betreff der Unterſuchung über dieſes 
Attentat aufmerkſam gemacht zu haben, aus welchen hialäng⸗ 
lich hervorging, daß Kaminski trotz der gegen ihn, wie gegen 
ſehr viele der Inhaftirten der Citadelle geübten Tortur ſich 
zu dieſer That nicht bekannte, aber zugeſtand, in der National- 
Organiſation ein Hundertmann geweſen zu fein. Skowronski 
ſelbſt hat vor ſeinem Tode ausdrücklich in Gegenwart ſeines 
Vaters und noch anderer Perſonen bezeugt, daß Kaminski das 
Attentat nicht verübt hat, und iſt dieſe ſeine Ausſage von 
einem Civilrichter zu Protocol genommen und dem Kriegs⸗ 
gericht übermittelt worden, was abet, wie wir wiſſen, den ein⸗ 
mal gefaßten Beſchluß über den Tod Kamiusli'e nicht ändern 
konnte. — Der Gerüchte über all die bevorſtehenden Re⸗ 
preſſivmaßregeln find ſehr viele und es würde zu weit führen, 
ſie alle mitzutheilen. Wir werden ſie nach und nach in der 
Ausführung keunen lernen, da fie nicht bekannt gemacht wer⸗ 
den, ſondern als Juſtructionen an die Behörden ertheilt ſind. 
Von dem, was das Pablifam zu willen hat, bringt die heu⸗ 


zulaſſen iſt. Bon den Portiers heißt es, daß re 5 
herr ſie zu keiner andern Arbeit verwenden darf, ſie 
ſollen ohne Unterbrechung im Thore bleiben und müſſen von 
zuter Conduite, nüchtern und geſcheut ſein. Bei den gro⸗ 
den, oft von Tauſenden von Perſonen bewohnten Häuſern 
Warſchaus iſt ein ſolches Schließen der Thore leine Kleinig⸗ 
keit und darum unausjührbar: Daß eine Polizei⸗Verordnung 
ein paar Tauſend Portiers von guter Conduite, nüchtern und 
geſcheut, nicht ſchaffen wird, iſt gewiß, zumal in einer 
Stadt, wo Portiers gar nicht gekannt find. Mir find viel⸗ 
mehr ein paar Fälle bekannt, wo bereits heute zwei Hause 
knechte ihren Dienſt gekündigt haben, weil, wie fie jagten, fie 
weder Spione ſein, noch vom Kriegsgericht verurtheilt werden 
wollen. — Eine weitere Verordnung verbietet, Uaiformſtücke, 
ſeloſt an ruſſiſche Militairs, Reitzeug u. |. w. anders als 
unter polizeilicher Controle zu verkaufen, — Viel reden macht 
von ſich die geſtern in den Alleen erfolgte Verhaftung von 9 
angeſehenen hieſigen Bürgern. Dieſe Herren ritten zuſammen 
in den Alleen herum und ein dort auf der Wache ſtehender 
Dfficier glaubte es zu merken, daß es polniſche Gendarmen 
zu Pferde ſeien, er verhaftete ſie und führte ſie nach der 
Sommandantur, wo fie vorläufig nach 24 Stunden noch nicht 
zum Verhör kamen. Es find ſämmtlich Kauf- und Gewerbs⸗ 
leute, die an einem Feiertag ſich eine Erholung erlaubten, und leine 
jungen Männer mehr. — Es werden mit der auffallendſten 
Eile Einwohner aus verſchlevenen Häuſern heraus befördert 
und dieſe für Militair⸗ und Polizeizwecke eingenommen. Für 
das Ausziehen wird zwiſchen der Aufforderung bis zur Aus⸗ 
führung höchſtens ein Tag geſtattet. — Die Kämpfe im 
Lande werden fortgeſetzt und die Bildung immer neuer In⸗ 
ſurgenten⸗Abtheilungen geht vor ſich. — Bon beiden Seiten 
iſt der Entſchluß unerſchütterlich, das Aeußerſte anzuwenden, 
um den Gegner niederzuwerfen, beide Seiten haben nicht die 
Kraft dazu, find aber ſtark genug, einen langen Kampf aus⸗ 
zuhalten. Und fo ſteht uns der Anblick eines ſolchen zweck⸗ 
und endloſen Kampfes bevor, der dem armen Lande no 
unermeßliche Opfer koſten wird! . i 
Warſchau, 8 September. (Oſiſ. Z.) Man bringt die 
Reife des Großfürſten Statthallers mit einer Jaſpection 
der Flotte und Werfte in den ſüdlichen Gewäſſern in Ver⸗ 
bindung, wozu auch Se. Majeftät der Karfer in der Krim 
erwartet wird, indem er die Kaiſerin von dort abholt. — Ins 
nerhalb zweier Monate fol, wie es heißt, der Großfürſt⸗ 
Statthalter nebſt Familie hierher zurückkehren, falls die aus⸗ 
wärtigen politiſchen Verhältniſſe nicht eine andere Beſtimmung 
für ihn als Groß» Admiral herbeiführen. Darum find, bis 
weitere Ordre eingeht, der Oberhofmarſchall Geheime Rath 
Naboekow, mehrere Adjutanten und der größere Theil der 
Dienerſchaft hier zurückgeblieben. — Wiederum ſind ſeit eini⸗ 
gen Tagen mehrere Morde an Polizei⸗Sergeanten und ſogar 
an einem Garde⸗Oberarzte, einem Deutſchen, auf der frequen⸗ 
ten Marſchallsſtraße verübt worden. Bisher hatte man ſich 
hier noch nicht an Militärperſonen gewagt, und das Militär 
ift furchtbar darüber erbittert, und droht jede Beleidigung ſofort 
mit blanker Waffe zu rächen. ; 
— In London iſt, wie es ſcheint, von polniſcher Seite, 
eine die polniſche Frage, und zwar namentlich die Stel⸗ 
lung der Weſtmächte zu derſelben behandelnde Denkſchrift = 
durch den Druck verbreitet worden. Im Eingange wird 
fagt, es könne keinem Zweifel unterliegen, daß ein pls 25 
Aufgeben der diplomatiſchen Unterhandlungen, welche ſich chan 
poſitives Reſultat ſechs Monate lang hingezogen hätten, w' 
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der mit der Würde und dem Intereſſe der drei interveniren⸗ 
den Mächte, noch mit der Sicherheit Europas verträglich fei. 
Wenn man eine Löſung ſuche, bei welcher ſowohl ein euro⸗ 
äiſcher Kriez, wie ein Verſchwenden von Gut und Blut 
eitens der intervenirenden Mächten vermieden werde, ſo 
biete ſich das Mittel zu einer ſolchen in der ſofortigen 
Anerkennung der Polen als Kriegführende ſeitens der 
drei Mächte nebſt allen dem Völkerrechte gemäß aus 
einer ſolchen Anerkennung fließenden Conſe quenzen. 
Es verdiene bemerkt zu werden, daß in der griechiſchen a. 
gelegenheit die Griechen ſofort als Kriegführende anerkann 
worden ſeien, nachdem die Pforte ſich geweigert habe, auf 
den Vorſchlag, in eine Amneſtie zu e einzugehen. 
Auch ſei die Stellung beachtenswerth, welche ußland damals 
. lg tärtifhen Frage eingenommen habe. Als andere 
analoge Fälle führt die Denkſchrift noch den Auffland der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Colonien gegen das Mutterland Spanien in 
den Jahren 1808 bis 1826 und den gegenwärtig in Nord⸗ 
amerila wüthenden Krieg an. Der Schluß des Schriftſtückes 
In zu beweiſen, daß dieſelben Motive zur Intervention in 
olen vorliegen, welche die Intervention in Griechenland 
und Belgien veranlaßten. 


Danzig, den 11. September. 

„Wie 3 SI Fortſchritt auf dem Gebiete der 
Landwirſhſchaft auch bei uns ſich immer weiter Bahn bricht, 
davon giebt ein von Beſitzern der Danziger Niederung ins 
Werk geſetztes Preispflügen einen neuen Beweis. Man 
bat erkannt, daß der in den Werdern heimiſche Pflug, wie 
ehrwürdig auch ſein Alter, wie eingewöhnt feine Handhabung, 
wie zufriedenſtellend feine Arbeit in einzelnen Verrichtungen, 
3. B. beim Raſenſchälen, doch ein ſchwerfälliges, kraftwer⸗ 
ſchwendendes, den Fortſchritten der landwirtbſchaftlichen Dies 
chanik nicht mehr entſprechendes Inſtrument iſt, und man iſt 
entſchloſſen, demſelben zu Gunſten eines beſſeren Valet zu ſa⸗ 
gen. Um dieſen beſſern Pflug nun ausfindig zu machen, iſt 
eine Concurrenz aller hervorragenden Fabrikanten genz 
Deutſchlands auf einem entſprechenden Ackerſtücke der Niede⸗ 
rung ſelbſt ausgeſchrieben worden. Veranlaſſung für die Fabri⸗ 
kanten zur Theilnahme ſoll außer dem zu gewinnenden Ab⸗ 
ſatze ein erſter Preis von 200 Thlr. und ein zweiter von 50 Thlr. 
ſein, über deren Zuerkennung ein ernanntes Preisgericht zu 
entſcheiden hat. Das Preispflügen ſelbſt fol in der erſten 
Hälfte des October ſtattſinden. 

* Das Concert der vereinigten Sänger, welches Mitt 
woch im Selonke ſchen Etabliſſement ſtattfand, hatte ein 
ſehr zahlreiches und gewähltes Auditorium herbeigezogen, 
das mit ſichtlichem Intereſſe die gelungenen Geſangsvor⸗ 
träge anhörte und mehrere derſelben da capo begehrte. Die 
Garten-Localität und beſonders das neugebaute Orcheſter 
beſitzen in akuſtiſcher Beziehung erwähnenswerthe Vorzüge. 

„Der Glaſermeiſter S. aus Schidlitz, welcher geftern 
Abend ſich im Gaſtvauſe zum „Stern“ aufgehalten, wird 
vermißt und man befürchtet, daß er beim — 
verunglückt iſt. 

+ Thorn, 10. Sept. Im vorigen Monat überſchickte 
eine Anzahl Einwohner aus der Stadt und dem Kreiſe Thorn, 
wohl begüterte und auch in öffentlichen Ehrenämtern fungi⸗ 

rende Männer, eine Eingabe an Se. Excellenz den Herrn 
Oberpräſidenten Dr. Eichmann in Betreff der Stimmung 
der hieſigen Bevölkerung. In der Eingabe war der Herr 


amis den Unterzeichnern mit dem Bemerken zurückgeſtellt 

worden, daß der Herr Oberpräſident ſich nicht berufen fühle, 
den Inhalt zur Kenntniß Sr. Mai. des Königs zu bringen. — 
Anfangs Juli war der hieſige Eiſenhändler H. wegen Ver⸗ 
dachte, Waffen ac. nach Polen ſpedirt zu haben, zur gericht⸗ 
lichen Haft nach Poſen, ſpäter nach Berlin gebracht worden. 
Er iſt gegen Caution auf freien Fuß geſetzt und heute hier⸗ 
her zurückgekehrt. — Am 16. Juli war der hiefige Kaufmann 

1., fo wie zwei andere jenſeits der Grenze anſäſſige Per⸗ 
ſonen von der Criminalabtheilung wegen verſuchten Waffen⸗ 
ſchmuggels nach Polen zu 480 Thlr. oder 5 Monat Gefäng⸗ 
niß verurteilt werden. Sie hatten gegen das Erkenntniß 
appellirt und find dieſer Tage in der Appellatious⸗Inſtanz 
fleigeſprochen worden. 


Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Brb. Stg.“, 


‚Stopnit zu Inowraclaw, welcher wegen 
Auflehnung gegen die bewaffnete Macht unter Anlage ſand, 
— dem dortigen Kreisgerichte freigeſprochen if. Herr 
- kopnik wurde nämlich auf der Rückkehr von einer dienſt⸗ 

chen Reiſe durch einen Militärpoſten aufgefordert, ſeinen 
agen revidiren zu laſſen und hatte unter Angabe feiner 


amtlichen Stellung di 
zurüdgewiefen. ung dieſe Reviſion entſchieden und mit Proteſt 


Körjendepefchen der Danziger Zeitung. 
ar burg. 10. September. Betreipemarkt. Weisen 


| ten. — Roggen loco und Oſtſee unverändert, 
f 


b 65 T0 21 
ließlich flauer, Herbſt 64 Thaler, Frü fahr aler zu 
92 el Oer 27%, Mai 27 ½. — Kaffee, Markt 
feſt; es heißt, es ſeien im Ganzen 8000 Sack diverſer Sorten 
verlauft. — Zink verkauft 1000 6. October » November 
u 12%. 
; Lend on, 10. September. Türliſche Conſols 53%. Sil⸗ 
ber 61%. — Wetter ſchön. — Conſols 93%. 1% Spanter 
48%. ig 41%. 5% Ruſſen 93%. Neue Ruſſen 924%. 
Sarbinier 89. 

Liv 2 10 N e Bal⸗ 
len Umſatz, wofür die höchſten Preiſe geza En 
i Paris, 10. Be 15 Reute 68, 80. Italieniſche 
5% Rente 74, 05. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 75. 3% 
Spanier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staate⸗ 
Eiſenbahn ⸗Actien 425, 00. Credit mob.⸗Actien 1196, 25. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 570, 00. 8 
Berlin, 11. September 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


etzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen ſchwankend, Preuß. Rentenbr. 987 887 
co... 39% | 39% 314 Weſtpr. Piobr. 87 | 87 
Aug.⸗Sept.. 89 | 3: fi do. de. — | 965 
Frühjahr.» : 41 417 Danziger Privatbk. 1014 — 
Spiritus Aug.⸗Sept. 154 152% Oſtpr. e 89 89 
Nüb do. 12% 127 eſtr. Credit⸗Actien 86 86 
Staatsſchuldſcheine 905 9 3 Nationale 24 10% 


44% Her. Anleihe 


101% v1 & (Aust. Banknoten . 94% 94% 
65° cher. Br⸗Anl 4 et 


4 11065 [Wechſelc. London. — 6. 20 
Fondsbörſe ſtill. 
Danzig, den 11. Septbr. Bahnpreiſc. 

Weizen gut hell, fein⸗ und bochbunt 126/27 — 128/29 — 
1301 — 13/5 8 nach Qualität 67/71 — 714/072 — 
724/74 — 75/77 ½% S; ordinair und dunkelbunt 123/25 
— 128/318 von 65,67% — 70/72 ½ . Alles Yar 858. 

Roggen feiſch 124 — 1308 von 44—46 u 

Erbſen von 48/49—50/51 

rn. Heine 110/1143 von 39--41/42 Ga, große 1158 


Se. 
Hafer von 26 — 28 u ' 
a deb bee 

etreidebörſe. Wetter: regneriſch, trübe und kalt. 

Wind: SW. . eee 

Kaufluſt für Weizen war heute ſchwerfällig und nur mit 
Mühe wurden für gehandelte 75 Laſten letzte Preiſe bedungen. 
Bezahlt für 1318 hellfarbig 430, 132/38 gut bunt 440, 
134/5, 1358 dunkelbunt J 440, 130,18 alt bunt 442 ½, 
g 445, 1338 bellbunt Z 450, Alles Jr 858. — Roggen 
unverändert, Umſatz 200 Vaſten; alt 1238 258, friſch 
1224 267, 125½ 270, 1274 , 275, 128 94 . 
277 ½, Alles r 125 ff. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 10. Sept. (K. H. B.) Wund Oſt. + 15. 
zen matter, hochbunter 125 — 1308 70-80 , bunter 
120 — 120 8 60—76 . Br., rother 125 — 126 8 65 Mu 
bez. — Roggen etwas nachgebend, loco 119 — 120 — 122 
— 123 — 127 J 44 45 — 50 % bez., Termine matt, 
1208 dr September und r September» Dctober 45 Au 
Br., 44 Zu Gd., 2 Pr Frühjahr 46 Yu Br., 44 % u 


9 — 


N , Br. — Erbſen ſehr ge , weiße 
50 Futter- 42 — 45 graue 45 — 58 Ge, grüne 48 
N r. n 0. 68 F Br. en 0 
40 Gau Br. — Leinſaat unverändert, feine 111—1138 82% 
—85 bez., mittel 104—110 4 50—75 Yu Br. — Win⸗ 
terrips 95 — 106 Yu Br. — Kleeſaat rothe 5 — 19 &., 
weiße 6—20 Ca. Br. — Timotheum 3 — 6 Ag. ver 
En. Br. — Leinzl 16 . de cn. Br. — Rüböl 12% 
dur (. Br. — Leinkuchen 60 —63 e Jar (. Br. — 
Rübkfuchen 57 „u r C. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 
16% &, Käufer 16 ½ & ohne Faß; loco Verkäufer 17% 
Re, Käufer 17% Kg. incl. Faß; dur September Verkäufer 
17% , Käufer 16% „ ohne Faß; % September Ver⸗ 
läufer 17% Ag, Käufer 17% „ incl Faß; 9e October 
Verkäufer 17½ Ag, Käufer 17 96 incl. Fat; per Früh⸗ 
jahr Verkäufer 17% Ag, Käufer 16% & incl. Faß dur 
8000 pCt. Trolles. 

Bromberg, 10. Seplember. Wind: Süd⸗Weſt. Wit⸗ 
terung: trübe. Morgens 10° Wärme. Mittags 17° Wärme. 
Weizen 125 — 128 U bolländ. (81 4 25 u bis 83 u 24.44 
Zollgewicht) 50 — 54 ., 128 — 130 4 54 — 56 &, 130 
134 3 56 — 58 g. Feiaſte Sorten etwas mehr. — 
Roggen 120 — 125 f (78 K 17 Mm bis 81 & 25 4) 32 
35 Ag — Gerſte, große 30 = 32 &, kleine 24 —. 26 
* — Hafer 27 % due Scheffel. — Futtererbſen 
30 — 34 . — Kocherbſen 34—36 & — Winterräüb- 
fen 83 — 85 N. — Winterraps 85 —87 & — Spiri⸗ 
Hr 8000 péEt. — Neue Kartoffeln 927 


Butter b H 
dur Schock 20 Fr Qualität 8 Ga 


änderlich. Wind: 
zen flau und niedriger 7% 85 8 loco gelber 59 — 62 & 
bez, weißer Krakauer 6 
Oct. 62½, 62 He bez., 


„Berliner Fondsbörse vom 10. Sept, ion ae Rama. _ 
Eiſenbahn⸗Actten. . Li 1015070162 B Feiwillige Ant. 11013 8 
Auch rcd pro 8 n he Due: are ® 1 1 144 b Saane nd 1065 bz 
dae er — 4 947 9 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 55 un 5 rt N 2 4 111 05 
2 t. 2 4 | 84 Oppeln Tarnomi 25 1 65 b Be 
Am erbam. Rotterd 6 4 1062 b — u 6 41014 b do. 185941011 bz 
5 . 3 
Det a A. 4 103 b5 pe. erer. — f 101 © 55 Tess 105 bi 
Seal, Onde 8 fn Di hein. Nahebahn ide 5 Stael Schule 3 90 m 
Van, Danube d 5 - 17 9 . ee 4 A 25 — Staats⸗Pr.⸗Anl. 30 130% — 
Verlin- Stettin 8 2 ZEIT eee Kur u. N. Schld. 3 905 b 
Dohm tettin 785 4 1377 Stargard⸗Peſen 6 34/1044 bz Stadt 34.905 8 
Deen, Benden | — 6 | 7% 55 Dofterr. Eüibbapn | 85 5 1485, ß ez, 5, Ol. 4/10 
Lage > 3 4 94 5% „ 106 bead ., b 
LCoſel. O en 2, 3411894 b3 u ® Kur- u. N. Pfobr. 33 90% B 
1 derb. (Wihb.)] 3 4 66 G Bank- und Juduſtrie⸗Papiere. do. neue 4 1014 bz 
BR. Stamm. 44 4, 8 5 ee eee een, Pibbe, 18; 97 5 
ab „ 5 5˙/ 9 Preuß. Bank- Anthelle 670 13 128 bz u © e 45 
RL 9 4 144 B Berl. Kaſſen⸗Verein 51/116 © yon 33 904 
Masdedn ede 5 4 295 G 3 Privatbank 51 4 96 50 ie 4 
Do ER ar) 18, 16.) —— — 6, 101% 0 b er 45 4 7% 0 
M enden; 18/,,14 Königs berg 54 41015 8 9 » : 
Raser dan A 8 8 Soden 2 | 8 Saleſſche. |: 
— — 
25 . Swelgbah a 1664 53 Oeſterreich 184 14 864-865 55 u G | do. neue ie 


— 


bees vubig, Breife siemfid fe, Auswärts Stimmung cher Frublahr 63%, 63 CAM DB ben, ER De Br, 40K 
| etwas angenepmer. Stettin 1 
Thlr. verlangt, 104 geboten, ſchliezlich auf 106 Thlr. gehal-] Mg ber., Sept. f 41 41 


„ ½, 40 &. bez. u. Gd., Frühlahr 
ben 1 Gb, Di . . . 
pe ; 
ur 2. ng Sept. » Det. 471/508 23 & bez. Bu 
24 & bez. — Erbſen loco Jar 
— Winterraps loco 800; 


loco und Sept.⸗Oct. 1% & bez. 

dert a 1 5 af 
d., April⸗Ma 

1965 ohne Faß 16% & bez., Sept 16 K — 8 

Octbr 15%, 9%, % & bez., e e Lein bt 

% & bez. u. Br., 


Barometer: 
28“, Thermometer: früh 15° +. Witterung: veränderlich bei 


bez. — Gerſte Mär⸗ 


N 
ch Qualität, poln. 23 ab 
185 fe Oel 3 


Scheffel Kochwaare 43 — 48 9 
— Winterrübſen 93 — 95 * — Rübsl gar 100 
zum ae Faß loco Fr — 8 
ept.⸗Oct. 12% — I ez. u. Gd., - 
Nov. 12%, Ag. bel., Br. u. Go., Nov.» Dec. 12% 8 80 
M bez., Br. u. Gd., Dec.-Jan. do., April⸗Mal 2% 5 
Re. bez. — Leinöl 9 100 Pfd. ohne 
Ag — Spiritus me 8000 % loco ohne 5 
& dez., Sept. 15% — . & bez. u. Go., 1 
ct. do., Oet.⸗Nov. 15% — 4 — % 
. Gd., Nov.» Dec. 15% — 5 
Gd., 15 ½ . Br., Dec.» Jan. do., Jan.⸗Febr. 15 % — ½ 
a & Br., Febr. März 15% & bez., 


Neufahrwaſſer, den 10. September 1863. 

Geſegelt: W. Wright, Rooftree, Hartlepool; W. Mul⸗ 
lekin, St. Fergus, Berwick; beide mit Getreide. — H, 
Schwartz, Profeſſor Baum, Bordeaux, Holz. — C. W. Hampe, 
Pilot, Colberg, Knochen u. Kugeln. 

Den 11. September. Wind: SW. 

Geſegelt: R. Ecickſen, 3 Bcoedre; H. Heckt, Ceres; 
beide nach Norwegen mit Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Israel Hauſer, Moſes Hauſer 
f 2 Gold Em S., 
Scheia Bronhut, W Birnbaum, Nosw dow, do, 
Damme, 8 St. h. H., 1225 St. w. H, 
2 L. 47 Schfl. Wz. 49 L. 55 Schfl. Ra, 8 29 Cebſ. 
Theodor Gorecki, F. Ladendorf, Falinecec, Berlin, 3151 


St. w. H. 
. Ch. Kasperowoli, Zatorz, Danzig, 1218 


w. H. 
Summa: 2 Fſt. 47 „ Wz., 76 Lſt. Rg., b L. 
r e ee 


Verantwortlicher Redacteur H Rickert in Dauzig. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 
|, Daromt. T . 


* 


2 Stand in 
8 bi Par.⸗Lin. eien. 


Wind und Wetter. 


100 4 3 4,22 15, SW. böig, bew. H., regniges 
1108 83422 | 10,6 Si c Himmel de. 
121 334,54 11,4 5W 3. S. friſch, bew. Himmel. 


25 S.⸗Nubel Belohnung. 

Auf dem Wege von Warſchau nach Medzyr⸗ 
zee in Polen ſind 2 polniſche Peder den Nro. 
224068 und 226786 Litt. C., jeder von S.⸗Ri⸗ 
beln 150 mit 10 Coupons abhanden gekommen. 
Es wird Jedermann aufgefordert, dem die⸗ 
ſelben vorkommen, ſolche in Polen bei Manis 
Schwartz in Miedzyrzee oder in Preußen bei 
Wigdor Teitelbaum in Danzig, Matten⸗ 
buden 17, gegen obige Belohnung abzugeben. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


995 5 
937 B 
975 


Wechſel⸗Coues von 10. Jept. 
Amſterdam kur 9 1447 bj 
do. 2 Non — bj 
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Da 


no 
einſchließlich 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Kühn hier iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursg äubiger 
eine zweite Friſt bis zum 7. Dee e. 
feſtgeſetzt worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


uns ſchriftlich 


Der Termin zui Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. Juli cr. bis zum Adlauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 19. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rah Paris im Terminszimmer No. 


bis zu dem gedachten Tage bei 


oder zu Protokoll anzumelden. 


15 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 


dieſem Termine die fämmtlihen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friften angemeldet haben. 

Wer feine Anme dung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung jeiner Forderung eigen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
kechtigen auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 3 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchlutz 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden der Rechtsanwalt Schönau 
u. die Juſtizräthe Breitenbach und Bluhm 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
> Danzig, den 2. September 1863. 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht, 
I Abtheilung. 14583 
Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung von heute ſind fol⸗ 
gende Eintragungen erfolgt: 

I in das Handels⸗Regiſter ad No. 6 bei der 

Firma Neumann - Hartmann, Col. 4; 

Der Buchhändler Carl Meisner iſt 

am 3. Auguſt 1863 aus der Handels⸗ 
geſellſchaſt ausgetreten und das nun⸗ 

mehr unter der Firma Neumann⸗ 
artmann befiehenne Handelsge⸗ 

wäft unter No. 308 des Firmenregi⸗ 

ſteis zu Elbing und unter No. 116 

A des Firmenregiſters bier eingetragen; 

II. in das Firmen- Register No. 116, daß der 

Buchhändler Edwin Schloemp in Gl: 

bing und eine Zweigniederlaſſung in Ma⸗ 

rienburg unter der Firma: 
Neumann = Hartmann 
ein Handelsgeſchäft betreibt. 
arienburg, den 0 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Verpachtung 


des der älteren Bordings 
Societät gehörigen Feldes 


am Buttermarkt. 
Montag, den 14. Septem⸗ 
ber 1863, Nachmittags 1 
Uhr, wird der unterzeichnete Mäk⸗ 
ler in der hieſigen Börſe 
as der älteren Bordings-So⸗ 
kietät gehörige, an der Mottlau 
beim Buttermarkt gelegene, um⸗ 
zäunte Feld 
an den Meiſtbietenden zur Pacht 
ausbieten. Die näheren Bedingun⸗ 
en der Verpachtung werden im 
ermin ſelbſt bekannt gemacht wer⸗ 
den, und ſind auch ſchon von heute 
ab bei dem Unterzeichneten einzu⸗ 
ſehen. ' 14916] 
Danzig, den 11. Sept. 1863. 
* «1 Rottenburg, 
Mäkler. 


Guts ⸗Verkauf 


Eine Beſitzung, 23 Stunde von Danzig, 
1 Meile vom Abſaßorte, beſtehend aus 3 Huf. 
culmiſch Maß, davon 2 Hufen culmiſch Niede⸗ 
rung und 1 Hufe c. Höhe. Ausſaaten: 17 
Schffl. Weizen, 37 Schffl. Roggen, 12 Schill. 
Gerſte, 36 S. Hafer, 6 S. weiße Erbſen, 4 S. 
5 e Erbſen, 6 Schffl. Saatwicken, 3 Schill. 

tierwicken, 3 Schifl. Bohnen, d Metzen Lein⸗ 
ſaat, 22 Schffl. Kartoffeln, — wird in 8 Feldern 
bemirthidjaftet, Baulichkeiten gut. — Javentar: 
8 Pferde, 20 Ochſen, 8 Kühe, 5 Stück Jung 
vieh, 15 Schweine, 14 Schafe. Kaufpreis 15,00 


Thlr., Anzahlung 4 00 Thlr. 
e bieräber ertheilt 
h. Kleemann in Danzig, 

[4902] Breitgaſſe No. 62, 


Zu vermiethenn: 


Stallurg für 3 oder 6 Pferde, nebſt 


1 
6. September 1863. 


; bit 2 
Wohnzimmern auf dem Hofe. Näheres altſtäpti⸗ 
ſchen Graben No. 12 14848 


Gesetzlich deponirt. 


Alle Arten 
Kalender 


pro Anno 1864 

erhielt und empfiehlt 
J. W. v. Kampen, 
Jacobsthor. 


Behördlich approbirt. 
7 = Restitutor. 
Weiniger 
Geſundbeit s, Kräutertrank, 
allein erfunden und bereitet vom 5 
Apotheker und Chemiker A. T. E. Vogel in Berlin. 
Aus den beſten und Fräftigiten Kräuterſtoffen extrahirt, durch einen reinen und unver⸗ 


: fälſchten Wei ſetzt, verdient der Restitutor bei 
fälſchten Wein zuſammengeſetz an Gonge [4770] 


ämorrhoidalleiden, Magenſchwäche, Verſchleimung, 
tionen, Störungen und Uuregelmäßigkeiten in den Functionen der be 


gane des Unterleibes, jo wie namentlich auch zur Reinigung des Blutes u. |. I Fr 
als vorzügliches diätetiihes Mittel im hohen Grade empfoblen zu werden und zeichnet ſich l 2 
vor allen andern Kräutergetränken (Liqueuren ꝛc.) durch feinen hohen Woblgeſchmack Fr ch gebrann ter Rüders⸗ * 


und ſeine durchaus nicht aufregende Wirkung noch ganz beſonders aus. 
erlin. ; 5 ; Dr. He, praktiſcher Chemiker. 
In Danzig befindet ſich die alleinige Niederlage bei Herrn 


bert Neumann, Landenmarkt Ro. 38. 


. Commissions-Niederlagen werden unter günstigen Bedingungen überall errich- 


tet durch > 
A. T. E. Vogel, Apotheker und Chemiker, 
[4882] Berlin, Johannistiſch 1. 


l — . — EU CEEIEEREEREEEIEENEESEEEEE BESSERES EEE 


Cigarren-Lager von H. Mor witz. 
37 Brodbänkengasse, 1. Etage, 

Nach Eintreffen meiner directen Importen ist mein La- 
ger ächter Havannahs aufs reichhaltigste sortirt u. offerire 
preiswerthe Marken von 32 Thlr. pro M. ab. 

Meine persönlieh ausgewählten besten Hamburger Fa- 
brikate kann ich bereits von 21 Thlr. ab in Havannah als 
Curchgüngig reell empfehlen, so wie besonders Wiederver- 
käufern mein grosses Lager in Zollvereins-Waare von 9 
Thlr. pro M. ab. 

ürk. Cigarretten von 5 Thlr. 8 M. (15 Sgr. pro 100) 
ab, modernster Fagon & 8 ½ Thlr. (25 Sgr. pro 100); Ham- 
burger Cigarren à 10 Thlr. pro M. 


Proben gern verabfolgt; nicht 
Convenirendes jederzeit umge- 
tauscht. 

73 


dorfer Kalk meiner Kalkbrennerei zu 


Neufahrwaſſer und in Danzig Gerbergaſſe No. 6, 


[4116] W. Wirthschaft. 


Portland - Cement 


aus der Pommerschen Portland- 
Cement-Fabrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf Lager. 
Rud. Malzahn, 
Langenmarkt No. 22. 


Hoher ſche patentirte Viehſalzleckſteine 
empfiehlt von jetzt ab 18 tüd oder 100 fund 
für 1% Thlr Ebenſo empfehle Staßfurter 
Abraum⸗Salz. 

Christ. Friedr. Keck, 

13918 Melzergaſſe 13. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domansky Wit 


Dürkheimer Kur⸗ u. Tas 
felweintrauben erhielt und 
empfiehlt [4564] 
A. Fast, Zangenmarkt3t. 


ür ein Mädchen von ı1—12 Jahren wird 

eine Gouvernante gewünſcht, die katholiſch 
iſt und neben dem Deutſchen auch polniſch 
ſpricht. Adreſſen bei der Resaction dieſer Ztg. 
unter No. 4895. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector wird auf einem 

größeren Gute unweit Danzig zum 1. Oc⸗ 
tober cr. zu engagiren geſucht. Das Näbere 
Brodbänkengaſſe 39 im Comploir, in den Vor⸗ 


[4903] 


nem Sohn Herrmann Oertell und Schwiegerſohn Herrn Carl Hundius mit Activas und | mittagsſtunden zwiſchen 10 — 12 Uhr. [4850] 
Paſſivas käuflich uͤbergeben habe. . Montag und T ienſtag, den 14, und 15. b. ; 
. ndem ich für das der alten Firma fo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen Dank ſage, M Mit ſer Geicpäit der Feiertage Ws 
bitte ich daſſelbe auch auf meine Nachfelger gen eigteſt übertragen zu wollen. " x hlofien. iſt unſer r 96 950 3 


rt e lüge wegen bleibt mein 
Geſchäft Montag, den 14. u. Dien⸗ 
ſtag, den 15. geſchloſſen. [4893] 


II. M. Herrmann. 
Zur Notiz! 


In einigen Tagen wird man den Badearzt 
Herrn Dr. Müller aus Coburg über Gicht 
perſbulich conſultiren. Gichtkranke, die dieſe 
Gelegenheit zu benugen wunſchen, wollen ihre 
Avreſſen unter Chiffre A. W. 4894 binnen 
3 Tagen in der Exped. dieſer Zig. einſenden. 


Tanzunterrichts⸗Anzeige. 
5 Hierdurch erlaube ich mir ergebeaſt anzu⸗ 
eigen, daß ich in der nächſten Woche mit meinem 
anzunterrichte zu beginnen gedenke. Gefällige 

Meldungen erbte ich mir in meiner Wohnung 


Langgarten 6, 
4. N E. Jachmann. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, beehren wir uns die Mittbeilung zu machen, daß 
wir das unter der Firma J. B. Oertell Wwe. beſtandene Geſchäſt in Kurzwaaren, Neiſe⸗ 


Uteuſilieu, Geſchlerbeſchlagen, Lederwaren, Schuhen 2c, unter der Firma: 
Oertell & Hundius 


auf uns gütigft übertra⸗ 
Preisnotirung und ſtreng 


fortführen werden. 5 
Wir bitten das der erloſchenen Firma geſchenkte Wohlwollen auch 
gen zu wollen und verſprechen bei ſtets gut aſſortirtem Lager, billigſte 


reelle Bedienung. . 
Oertell & Hundius, 
3 


— nn — 


Ein vortheilhaftes Haus | 
wird zu kaufen geſucht! 

Ein herxſchaf liches Grundſtück im guten 
baulichen Zuſtande, mit Hofraum, Einfahrt nebſt 
Stallungen, muß auf der Rechtſtadt, Vorſtadt, 
Lang⸗ oder Neugarten gelegen und gleich zum 
October dieſes Jahres zu beziehen ſein, wird 
ſofort bis auf Höhe von 18,000 Thlr. zu kaufen 

eſucht. Die geehrten Verkäufer können ſich 


an de 
Tuchwaaren⸗ Handlung 

von 
August Stobbe, 


nggaſſe No. 71, 
empfiehlt die neueſten Stoffe zu Röde, 
Beinkleider und Weſten für die Herbſt⸗ 
und Winter⸗Saiſon, wollene Halstücher 
und Shawls, Schlipſe, Cravatten, Ober⸗ 
Hemden, Chemiſettes, Krogen, Hoſenträ⸗ 
ger, wollene Camiſols, ſeidene und baum⸗ 
wollene Regenſchirme, Herren⸗ und Kna⸗ 


benmügen. Lager fertiger Garde⸗ 
robe, beſtehend in Ueberzieher, 
ſchwarze Tuchröcke, engl. Sack⸗ 
röcke, Beinkleider und Weſten. 


— 


Neeußiſche 
Parforce⸗Jagd⸗Geſellſchaft. 
Rendezvous: Am 17. September 

9 Uhr zu Heinrichau. 
Am 19. September zu Goldau, 


9 Uhr. 

Die Rendezvous für den 21., 23., 
28., 30. September u. 2. October, 
find in Rieſenwalde und bei dem 
Gaſtwirth Herrn Sprenger in 
Roſenberg ſtets Tags zuvor zu er⸗ 
Tragen, Vom 5. October ab wird 
3 Mal wöchentlich bei Angerburg 
gejagt. 
Schrader —Rieſenwalde. 4796 
Graf Lehndorff — Steinort. 


Spliedt s 
Garten in Jäſ chkenthal. 


Sonntag, den 13, d. 


Abschieds- Concert. 


Anfang 4 Uhr. Abends Gartenbeleuchtung. 
(4907) Schmidt. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Sonnabend, den 12, September. Auf 
vielfeitiges Verlaugen zum achten Male: 


| 
| 
| 
} 
leunigit melden in der Exped. der Danziger 
Zeitung unter I.. 4800. 

11" unſer Weiulaner zu räumen, haben wir 
f oe Preiſe bedeutend zurückgeſetzt und em⸗ 
pfehlen: 

Champagner in verſch. Marken, von 20 Sgr. 
bis 14 Thle. per + Flaſche, in halben u. viertel 
Flaſchen rl 

ortwein 125 und 20 Sgr. 

Rothweine 65 bis 20 Sgr. 

Rheinweine 6 bis 20 Sgr. 

Malaga 15 Sgr., Muscat⸗Lünel 43 und 6% 
Sgr. pro Flaſche. 

Artac 10 und 15 Sgr. 

4730) Mlerauder Prina & Co. 
Uller Lager von Cigarren empfehlen um 
zu räumen zu billigſten Preiſen; auch haben 
noch einige Kiſten Acht türkiſchen Tabad, welchen 
auf 2 Thlr. pro 


Zu vermiethen: 

Ein — mit 9 Wohnzimmern, in einer 
. Seas ben De a 1 
er 5 u . 
55 N0 * äheres a [4848| 


Len Probſteier Saat⸗Roggen 
25 ‚Driginaf» Gäden haben noch ein Pöſichen 


Richd. Dühren & Co., 


Paocgeypfubl 79. 
Beſte Kamine, 
i aſchinen⸗ 
dreifach geſiebteNußkohlen, 
ſo wie beſte Coke empfiehlt 
zum billigſten Preiſe frei 
an die Thüre 


A. Wolfheim, 


Pfd. ablaſſen 
Alexauder Prina & Co. 


tearinkerzen prima und ſecunda, verkaufen 
unterm 5 Ye de: & 
exander Prina v. 
[4736] Hell Geiſtgaſſe 75. 
Cr ET TTS EFTTNTEN 
Petrolenm-Sampen 
in größter, und der bisher anerkannt bes 


ſten Auswahl, wieder vorräthig in der 
Fabrik von 14896] 


Alfred Schröter, 
Langenmarkt No. 18. 


abrikpreiſe 


[4908] 


Roggen⸗Futtermehl, pro Centner 
1 Thlr. 18 Sgr. bei 
Emil Berenz, 


En nk int Bruder Liederlich. Poſſe in 3 Act denn 
ri Teinkuchen, ab hi 5 + Bofie in en, 
Na e 0 8 peck 1 1 hr en und von A. WW un 
en, e 8 9 0 W. 8 
ee DR, Baecker in Mewe. sr ligft ibenritterg. 9, 4909] u Dani ee 


lee 


